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Bayer vernichtet konsequent
weitere Arbeitsplätze

Werksleiter Nöthen und seine Durch den Neubau der DHP- Arbeitsplatzauslagerung usw. Not-
Mannen verkünden es mit einer Anlage in PH 4 fallen im Bereich wendig ist hier allerdings, daß Haa-
lnbrunst, daß man den Eindruck PH-2/4/6 ca. 45 Arbeitsplätze weg. se, Beumann und IG Chemie end-
gewinnen kann, sie glauben was sie lich von ihren Co-Managment-Positi-

/` sagen: "Vlr müßen in Elberfeld billi- ^"°h 5“ 4*' "`f"~"*°" W349" on herunterkommen und Bayer end-
ger werden, um die restlichen
Arbeitsplätze zu s

Aber nach der einfallslosen Me- In den nächsten Jahren sieht es „
thode wird in Leverkusen, Uendin- in der Produktion folgendermaßen

weitere Arbeitsplatze verrichtet lich einmal die Stirn bieten.
ichem".

gen, Antwerpen, Brasilien und in aus: l

allen anderen Bayer-Standorten auf bis Ende 1996 -15 ,Mitarbeiter If|f0-Ve|'af|$1a|'|¦\1'|g
dieser Welt verfahren. Auch bis Ende;t997 ~1BMiter1beiter 3 Ma."
Hoechst, Schering oder Ciba-Geigy bis Ende 19961-33 Mitarbeiter .;am 19' 1' 1° UI'
“rasieren' die Arbeitsplätze nach die- bis Ende 1999 -13 Mitarbeiter Die neue Gesamtbetriebsverein-

F?

sem Muster. Jeder gegen jeden. _ Betont wird wie eh und je, daß alle barung zur Gleitenden Arbeitszeit;
Gewinnsteigerung durch Arbeits- diese Maßnahmen “sozial- läßt ab 1.4.96 (endlich) Gleitzeit '
platz- und Sozialabbau und durch verträglich" abgewickelt werden. auch für Teilzeit-Mitarbeiterinnen
Leistungssteigerung. -i-í---í _zu.

Wa* "s"°"*=' “"" N" Dafür müssen in Eberfeu mit

1

Weite“ Bexhüm W 5°" md 5': "'°'ia"'°""å9i°""7 1 allen interessierten Teilzeit-Mitar-
Am 26.01.96 hat der Nach Rücksprache mit beiterlnnen individuelle Glaz-Mo-Q

Lenkungsausschuß für BOM und Betnebsråten z.B. aus Leverkusen delle abgesprochen werden. “

E4-E getagt. Es wurden folgende ist klar, daß Elberfelder Kollegen in Der Betriebsrat lädt alle in
/« Maßnahmen für 1996-1999 festge- den anderen Werken keine `Teilzeit beschäftigten Mitarbeite-il

legt: Arbeitsplätze mehr finden werden. rlnnen zu einer GLAZ-lnfon'nati-
Und daß es ab on am 19396 ab 1000 Uhr in

E 14.02.96 eine ver- lden Hörsaal, Geb. 459; ein.

Ä_(MÜ~'m"Ü$,Fj§hM,__ 1. „ . t ' schlechterte Vomhe- Für einen grundsätzlichen Rah-
› ¬ 4996 19973513” standsregelung gibt, gmen hat der Betriebsrat amš

A

, macht die Sache f16.2.96 eine Modell-Betriebsven
~›~"°h°'fD›'3"*3 “ " “ nicht leichter. šeinbarung beschlossen. Darin wird

' “ " “ Obwohl hier die lG .1 ein Arbeitszeitkatalog vorgeschla-g
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' ” Chemie und ihre 1.; gen, der eine tägliche Normal-§
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Betriebsräte dringend }Arbeltszeit, Mindest- und
gefordert sind, ge- ;Höchstarbeitszeiten sowie Pausen-
schieht kaum etwas. staffelungen vorsieht.

Nach einem An- . Wir fordem die Personalabtei-
ln PH 12 werden durch die Still- trag und ewigem Drängeln der Be- _`_lung auf, allen Teilzeit-Mitarbeite-

legung des Reinraumes Mitte 1996 legschaftsliste hat am 26.02. eine frlnnen sofort die Nutzung der Gleit-
ca.15 Mitarbeiter und Ende 1996 erste Siuung mit einem externen zeit zu ermöglichen. T;

durch die gesamte Produktionsstil|e~ ' Sachverständigen stattgefunden. VI, Ve rzög e-ru n g e n, m it d e r
gung noch einmal ca. 20 Mitarbeiter Diskutiert wurden hier Möglichkeiten ` B e g r ü n d u n g

abgebaut. wie Sozialplan, Verhinderung von “jetzt seien die - Ftwrserzmg selez
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technischen Voraussetzungen (EDV) bereits heute mit dem laufenden gesetzten ihr persönliches Modell zu
noch nicht gegeben“, sind nach 5 System realisiert werden. diskutieren und der Personalabteilung
Jahren Verhandlungszeit nicht ak- Wir schlagen allen Teilzeit-Mit- und dem Betriebsrat dies zur Realisie-
zeptabel. Zeiterfassungen können arbeiterlnnen vor, mit ihren Vor- rung mitzuteilen.

'Auf der Teiiversammlung am Er stellte fest, daß in der VE ' Die Betriebsleitung von PH-TR
5.03.96 für die Pharma-Produktion ' Chemie 10-20 zusätzliche Mitar- Geb.90 hat die Einführung des vollkon-
und'Pharma-Stab nahm Dr.Koeber- beiter benötigt würden. Das glei- tinuierlichen 5-Schichtsystems zum
niGk`Stellung zur Versorgung “frei- che würde füreinen späteren 1.9.96 beantragt. Mitarbeiter und Be-
werdender” Mitarbeiter. ' Zeitpunkt für PH-TR gelten. Hier triebsrat kritisierten in zwei Abteilungs-

leiter. der Pharma-Iyodildion-:' Arbeitsplatzzuzage E`I1fühI'U9 5'5C|`|i<¦hf 'I1
Geb.90

› werden die 10-20 Mitarbei- versammlungen am 5.3.96:

,›
i/

\
I

l if außerdem klar, daß er die 2. daß die Schichtumstellung zumgj' ~ freiwillige Feuerwehr 1.9.96 erfolgen soll. Eine EinführungI begrüße, daß diese aber zum 1.1.97 wird als unproblematischer//, b . . _. .

_„m„,„„„„g „„. . ter atlerdings vorweg einen 1. daß die Schichtstärke von 16 auf 10

dem Arbeitsmarkt /^
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å (1 müßten. Schwierigkeiten Schicht- Systemen entfallen könnte. 1/ I/f. //,-I|_l{'.l.||' . . . . .

/,_, ,_ „ //I,/Hp» hätte er ledaglch mit ca.30 In der VE Chemie ist ebenfalls;// 1// Mitarbeitem ab 1998, die geplant, 5-Schicht einzuführen: Zuerst
f/ --' ,fi J: _ versorgt werden müßten. in Geb 8a.

Umweg über PH 4 ma- Mitarbeiter reduziert werden soll.
chen, da hier zuerst Mitar- (Die Mitarbeiter der bisherigen 3
beiter benötigt würden, Dr. Schichten werden auf 5 Schichten auf- ”\
Kübernick stellte geteilt)

auch er den betrachtet da dann eine umstandlchef- Schlchtstârken dann Geg/enrechnung von Ansprüchen (z.B.
berücksichtigt werden Urlaub) aus den unterschiedlichen

Der Kommentar

Die über 4 Millionen Arbeitslosen Ein weiterer Erfolg der Untemeh- Einlösung der wichtigsten Untemeh-
hatten im Februa_r 1996 mehr als mer ist, daß die Gegenwehr der merforderungen, feststellen:
100.000 Zuwachs bekommen. Gewerkschaften zu den Untemeh- es gibt noch mehr Arbeitslose als

Mit den Umschülern etc. sind in merforderungen nach~ Leistungs- jetzt! \
Deutschland ca. 6 Mio Menschen Kürzungen völlig paralysiert worden Was den Gewerkschaften dann
ohne Arbeit. ist. noch einfällt, wissen wir nicht. Ob

Und was macht das “Bündnis für Gleichzeitig hat das Bündnis den sie auf die Idee kommen, die Arbeit
Arbeit"? Wie kann es beurteilt wer- Beschäftigten den nötigen Sand. in durch Arbeitszeitverkürzung auf
den? die Augen gestreut, um weiterhin auf mehrere Schultem zu verteilen, ist

Aus einer gewissen Sichtweise, Kosten aller Arbeitnehmer zu agie- fraglich.
und das ist emst gemeint, kann von ren. Auch französische Verhältnisse
einem vollen Erfolg geredet werden! Ab jetzt gilt: der Gegenwehr, die Ende 1995 dort

Hatte die lGMetaIl zu Beginn der ~ die Arbeitnehmer sind zu teuer organisiert wurden, werden unsere
Gespräche mit der Regierung und - G58 G0W0fK$Ch3fl9 Sind ZU Slff Gewerkschaften weit von sich wei-
den Untemehmern noch gefordert, - der 513'130“ De'-'†.$°hWK,1 151 sen.,
daß soo.ooo Arbeirsose 1996/91 Qefäfftf nd Am ns' Die unremenmer wenen Ende
abgebaut werden sollen, kann jetzt ` W°"'9°' Umwe ` “ _ e › 1996 wegen der jetzigen Erfolge
festgestellt werden, daß die Unter- « . . f . ermuntert sein: knallhart werden sie
nehmer allein im Februar 110.000 vie;è':ñí|a1gmâ?:rw?(i:›1cgš1'g“ng› '„n weiteren Kosten- und Arbeitsplatz-
Arbeitsplätze vemichtet haben. ' Erf I Err ' ` ~ H d› abbau fordem und praktizieren.

Dabei bzw. dadurch steigen die Auâegfeíèåf °-'ge' 5° we 3-S -Ein spirare nach unten
Gewinne weiter. Wenn die Gewinne _ ~ ~ rem'Ende. Es sei denn, wir saßen
die Maxime dieser Gesellschaft Allerdings könnten wir am Ende uns zur Wehri " r g ø 'U1
sind, kann man von einem Erfolg des Jahres 1996, nach der
beim Bündnis fiir/tibeit reden! , Q/áøaá JW”
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Auslandsaufenthalt l''.`' ale?

Hört sich gut an, ist aber wohl nationale Konzeme sind, daß sie Schrecken, um sie möglichst
nicht so gemeint. lm Dezember meinen, sich über nationale Gesetze gefügig bei Tarifforderungen und
drohte der Vorstandsvorsitzende hinwegsetzen zu können. Viel ist der sozialen Demontage zu ma-
Manfred Schneider in der Tageszei- aber auch hohle chen.
tung "D:i.e<wer:" damit, daß Bayer Drohung, denn › . „ ~ » ~ „, » « ~ f =:¬
Deutschland verlassen könnte, wenn mit dem Arbeits-
es zu einem Rot-Grünen platzargument
Schulterschluß in der Politik käme. kann man ja
Als mögliches Exil nannte er Ant- heute offensicht-
werpen, wo Bayer schon eine Nie- lich jede Regie- I\{Ä§j.{›1Ãf„§.; ¶;;f~¶ ¶j„;fif.f" -ij
derlassung habe. . ru ng e i n -_-*iii schüchtem, egal

Monopoly wie absurd es lstf_'.ii_ià_ ist. Damit ver- .

Dieszeigt uns mindestens zwei- setzt man die
erlei. Erstens wie ein Untemehmen Beschäftigten,
mit demokratischen Wähler- ihre Betriebsräte
entscheidungen umgeht, und mit und Gewerk-
Erpressung Einfluß auf die Politik schaften in
nimmt. Zweitens, wie mächtig multi- Angst und te_zurknüpt¦'en.;ÃtN1r.peicmen

Chemianten- . . = B°"i°'”"" °9ë
^U$W4\l\9 'I' SCHÜCM v.> ~ summsr Abbau VOI1 Uber-Ftl nklrl'
Die Ausbildungsleitung hat die .vt-gg aus Sande" gefordert

Jugend- und Auszubildendenvertre- _,~"'«` Überall wird vom Bündnis für
tung und Teile des Betriebsrates `.°,w„„-„„' Arbeit geredet. Der Elberfelder Be-
überredet, Auszubildende Chemi- triebsrat hat seinen Standpunkt for-
kanten in den letzten 2 Versetzungs- ~ 1. 1 › `\ muliert:
zyklen in Früh- und Spätschicht zu /4 Q j' Wir sind gemeinsam der Auffas-
schicken. . Y '. lg sung, daß Überstunden verringert

Die Betriebsräte der Beleg- B L .1 und dort, wo sie nicht zu verhin-
schaftsliste lehnen dies ab. Es gibt -f Vlj dem sind, durch Freizeit ausgegli-
unserer Auffassung nach keine Not- \::- . chen werden müssen.
wendigkeit für eine solche " ` ~_- > . >,.2:s- .Wir ›u_n›t*e›r$t0tzen ifdife
Maßnahme, dafür aber jede Menge i '*- Bemühungen. fgezieen
Nachteile für die betreuenden Mitar- drastiseltn`
beiter in den Betrieben und für die ~Äbbau` zuer-
betroffenen Auszubildende selbst. zubildenden. Insbesondere die Verla- reichen. “ ' „f *j , j

Die Betreuung und Beaufsichti- gerung der Ausbildungszeit in die `"iGleiizeit'›an'§$amsl>agen[lehnt
gung der Auszubildenden ist mit der Spâtschicht -und somit in eine typi- derB§triel:iS_lrá“l]aD. f " › V '

Tagschicht -wie auch in der Vergan- sche Tiefphase des Biorhythmus- ist Ein Ansammeln von Mehrar-
genheit- gut zu leisten, Schichtwech- abzulehnen. beitsstunden muß ebenfalls
sel im Betrieb bereiteten keine Eine Betreuung durch Ausbilder, aufhören: geleistete Mehrarbeit
Schwierigkeiten. JAV I Betriebsrat ist in Spätschicht muß in einem engen Zeitraum

Dauemde Arbeitszeitânderungen kaum zu gewährleisten. wieder durch Freizeit abgegolten
durch Berufsschul- und Werksunter- Der Betriebsrat wird in seiner Sit- werden. Finanzielle Abgeltung von
richt (Tagschicht) brachten zung am 21. März über die Ausbil- Mehrarbeit soll es nicht mehr ge-
zusätzliche Belastungen für die Aus- dung in Schicht entscheiden. ben, lediglich die Zuschläge wer-

` den mit dem Entgelt angewiesen._ 
Betnebsräte der Belegschaftslste; V..s.e.P. Merge Keefmenn. Helen, Feaneneiensieße
(namentlich gezeichnete Beiträge oder Leserbriefe geben nicht immer die Meinung der Redaktion wieder)
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Leserbriefe - Leserbriefe - Leserbriefe - Leserbriefe - Leserbriefe

Prol'I'l'g_am h PH 1/3 : Rgggjgomonlt vom 12.FQr§gr 1996:

Am 1.Aprll dieses Jahres wird in PH 1/3 die Durch den Kompromiß zur Frühverrentung, den Regierung,
Gruppenarbeit (PROFlTeam) eingeführt. Wirtschaft und Gewerkschaften am 12.2.96 geschlossen haben,

Als einer derjenigen, der bereits Geiegen- sollen bis zum Jahre 2003 - also in 7 Jahren - 16,9 Milliarden Mark
heit hatte, an den vorbereitenden Seminaren eingespart werden. Die Ausgaben für unsere Renten betragen
teilzunehmen, möchte ich hier meine Meinung derzeit 32 Milliarden DM.
sagen: . Offiziell ist bekannt. daß 110 Milliarden Mark zweckentfremdet

1. Bei PROFITeam handelt es sich um ein aus der Rentenkasse entnommen wurden. ln der Realität soll der
Rationalisierungskonzept ähnlich wie BOM Betrag vier mal so hoch sein.
oder E+E. Ziel ist die Produktivitåtssteigerung Dies ist Diebstahl und Betrug der Regierung an den einzahlen-
und Gewinnmaximierung. den Arbeitnehmern.

2. Die Produktivität soll gesteigert werden, Der einzige Weg, die Renten wieder sicher zu machen, ist die
in dem den Schichtmitarbeitem mehr Arbeit Rückzahlung der entnommenen Gelder.
und höhere Verantwortung aufs Auge gedrückt Nach dem Kompromiß vom 12.2.96 sind wieder einmal die
wird (Schlossertätigkeiten, etc.). Gleichzeitig Arbeitnehmer die Zahlenden:
sollen die Schichten weiter personell verringert 1. Sie werden mehr in die Rentenkasse einzahlen müssen.
werden. 2. Falls sie die neue Frühruhestandsregelung in Anspruch

3. Ob diese zusätzliche Arbeit auch den nehmen, werden sie Rentenabschläge in Kauf nehmen müssen:
Mitarbeitem zugute kommt (nanziell oder 25.6% pro Jahr.
vom Arbeitsklima her), erscheint mir eher 3. Sollte jemand die Altersteilzeit bevorzugen, wird die Bundes-
unwahrscheinlich. › anstalt für Arbeit das Entgelt der in Altersteilzeit Beschäftigten um

4. Was den finanziellen Teil betrifft, so 20% aufstocken, so daß er/sie mindestens 70% des Vollzeitarbeits-
vermute ich eher, daß die Mitarbeiter eine entgeltes erhalten. Dieser Zuschuß wird nur gezahlt, wenn der
Gruppenprämie selbst finanzieren sollen Arbeitgeber eine zweite Halbtagskraft einstellt.
(durch Verzicht auf andere Leistungen), als Es ist bekannt, daß jede zweite Firma weiter Personal abbauen
daß die Bayer AG etwas zahlt. Was mir fehlt, will. ' ' V

ist eine klare Aussage, daß eine Wer glaubt, die Rentenkasse mit dem Ergebnis dieser Kanzler-
Höherqualizierung durch Höhergruppierung runde vom 12.2.96 aufzufüllen, muß schon sehr blauäugig sein.
honoriert wird. Vom Arbeitsklima her läßt sich
sagen: Je näher der Termin 1.April rückt, $3»/eeeyerálóme
desto weniger werden die Mitarbeiter gefragt
(.B. bei der Planung von Terminen oder
Ausgleichsschichten). @

5. Die Vorberetungssemnare dienen ,K ENTHU „ ___; W.
hauptsächlich dazu, die Auswirkungen der , MANISIE ei. ( -_ 50

Gruppenarbeit einseitig positiv darzustellen ' ` ' RUNG ~ '* '.

bzw. zu beschönigen. ' ' MR QHUT5 wem /_ Q í
6. Mit Sicherheit sind die Mitarbeiter in PH \ < _ \ 'I 'ñ

1/3 interessiert an Weiterbildung, Höher- i ' _ \ -2 K ' '

qualifizierung oder größerer Einbeziehung in . , _-er _ -Q -"er '
Problemlösungen. ich bin auch sicher, daß wir `
"Kesselknechte" mehr können, als mancher
Vorgesetzte uns utraut. Aber darum geht es .ngaiz 96, schade.1Bng "ie-naíbiuä › .r
anscheinend bei PROFlTeam ncht.

Mein Vorschlag an den Betriebsrat: i

“ f i

Wenn das nächste mal über die Teilnahme li, _, í'/*í › :L1 „ „ :›;±-†='„ 1 ›; ff;?}„{í~i,;&¦:{1í}
von Mitarbeitern an einem Probelauf entschie-
den wird, solltet ihr mal die Mitarbeiter fragen. 1f›§f:!;?»f:†;`

Würde heute darüber eine Abstimmung E; f»å,Qff
stattnden, so möchte ich wetten, daß PROFl- ; L5,32.
Team keine Mehrheit finden würde. vieieicm
nimmt der Betriebsratsvorsitzende die Wette 3

ia an ~~~~~ ~- . 5"»
eøøøáßaeøa :T „1 1 wil°if,1@†e?.§*"=Y
Pi--To ELB WP Betrieb 1/s, Geb. 22a j niemane beenvenen. gi; f~

lee??

i ~ { 'I i',_ ;i*.iäi~†::f=~I *Ã
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Vorruhestand mit Rentenverlust
Jetzt ist es amtlich: Wer am 14. aus Bundesunterneh- ' ---_ " '

Februar noch nicht 55 Jahre alt men den Vorruhestand '

war und einen Vertrag zum Aus- in Anspruch nehmen.
scheiden unterschrieben hatte, be- Der Personalabbau der ` ,

kommt 10,8 % weniger Rente. ` Unternehmen in jedem  `í`íf` »Ø 1' . '17'
Ab dem 14. Februar wird der Bereich wurde durch ' . ' 'V i `l Q

bisher praktizierte Frühruhestand die Möglichkeit des ; 'är V

zu der Rentenkürung im Jahr Vorruhestandes “sozial ' ' i~
2001 führen. Gleichzeitig wirdidas abgefedert“ und konnte - ," ' r h
Rentenalter für Langzeitarbeitslo- auch ohne Widerstand , \ 4

se ab 1997 bis Ende 1999 auf 63 umgesetzt werden. Das J -ig
Jahre angehoben. Ausgenommen hat seinen Preis und "'~' "fd __, ..,: 'J
sind`Schwerbehinderle und Frau- Unternehmen mit Mrd-

__;':2\

i
` ini

en, die noch mit 60 Jahren ihre Gewinnen müssen - . .
Altersrente erhalten. Diese be- dann auch einen Rentenausgleich Geltzelt ¦
schlossene Rentenänderung hat bezahlen. Doch zur Zeit ist das neue Gesamtbetriebsvereínba-
schon bei einigen betroffenen Kol- Abwälzen der Kosten auf Arbeits- rung gm ab 1_Ap|›i| 1995
leginnen und Kollegen die Frage lose, Sozialhilfe-empfänger, Rent-
aufkommen lassen, ob sie nicht ner und Arbeitnehmer angesagt. Nun ist sie beschlossen, die neue
den Ausscheidungsvertrag Zur Senkung der Sozialbeiträge - Rahmen-Gesamtbetriebsvereinbarung
rückgängig machen können. Dies Schlagwort Lohnnebenkosten - zur gleitenden Arbeitszeit.
erfordert die Zustimmung der Bay- sollen Sozialleistungen gekürzt Neu ist:
er AG und sicher auch die werden. Immer schön scheibchen- -) Die Mittagspause kann auf bis zu
Unterstützung durch die weise, damit sich kein organisier~ 3 Stunden verlängert werden. ln
Betriebsräte. . ter Widerstand entwickelt. ' diesem Fall allerdings muß die

ugßw Renten- Die Arbeitgeber müssen ššif°F§1§$1(9e$1râmPe|1)WeI'de~

' '
ese eten we en nicht als

~ ~ ~ ' Ameupäue “hauen GLAZ-Ausgleich gewertet. Die
Der Betriebsrat hat die Die Rolle der Gewerkschaften vor und nach der Pause

Möglichkeit, über einen Ausgleich wird zumindest seltsam, wenn sie geleistete Arbeitszeit muß
der Rentenverluste zu verhandeln. in Kanzlerrunden Zugeständnisse mindestens 5,5 Stunden
Der Gesetzgeber will zusätzliche zum Abbau des Sozialstaates ma- betragen.
Beitragszahlungen zur Vermei- chen, Umbau genannt, aber kei- -) Die Kumulierung von bis zu 3
dung des Rentenabschlags zulas- nen Ausgleich erreichen, der die Glaz-Ausgleichstagen ist (offiziell)
sen. Diese müßten von Bayer Arbeitsmarktsituation verbessert. nicht mehr an die Halbjahre
entrichtet werden. Wir haben dazu Vielmehr stimmt man einer vor- gebunden, über den Monatswech-
einen Antrag in den Betriebsrat zeitigen Erhöhung des Rentenal- sel können sogar bis zu6Tage
eingebracht. ters zu, was die Arbeitslosigkeit Glazausgleich genommen
“wghgy kgmmg gg; noch weiter verschärfen kann. werden.

Wieweit die geplante Teilzeitarbeit -) Für Teilzeit- Mitarbeiterinnen ist
A* 1 mit teilweisem Lohnausgleich die Gleitzeit jetzt möglich - aber nur

Noch ein Wort zur jetzigen Arbeitslosenzahlen beeinflußt, dort, wo Vollzeit-Mitarbeiter
Debatte um das Rentenloch. Es wird die Zukunft zeigen. Schon ebenfalls an der Gleitzeit
wird so getan, als ob der Vorruhe- heute gibt es die Möglichkeit der teilnehmen.
stand die Ursache wäre, Dies ist Teilzeitarbeit in Kombination mit -) Mehrarbeit ist die vom Vorgesetz-
nur Ablenkung von den eigentli- einer Teilrente. Sie spielt aber ten angeordnete Arbeit ab 7,5
chen Ursachen. Die höchste Ar- keine Rolle. Stunden - bislang ab 8 Stunden.
beitslosenzahl ` in der BRD mit Wenn es uns nicht gelingt, die
ihren Beitragsausfällen, die Wie- Arbeit anders zu verteilen, damit -y Sie ne*\f\=¶'\_°S
dervereinigung und andere Lei- nicht große Teile der Gesellschaft O, 2^""†s°“Ve'°"'*,°?
stungen der Rentenversicherung, fausgescllossen werden, wird die Q "'¶`å`°“e|f"°'uf_bi'ff'“"l'S
die eigentlich aus steuermitten Arueitsesenantnad iiie„s..Mäite~ "9„.ü„S„',e“
bezahlt werden müßten, werden, nengrerze überschr_eíten..Die;_'Ge~, . Ä T

den Beitragszahlern aufgebürdet. schichtehatSßiwn›einm8l›Q8Z,9i9t„
Zum anderen ist die Debatte der 'das diesdiesemíLandÄu;ncl.fast~der, ø
Bundesregierung recht scheinhei- ganzen Weit niQht.QlIt„bekommen
tig, da etwa 1oo.ooo Beschäftigte ist. . i ` 1 f '~ r
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› 0 Gerd Soose von der O Peter Druffel von der _,Urrd wieder
Haase-Liste ist Anfang Februar Haase-Liste ist aus dem Beflegschaftstiste_,als`FeigenbläíiK§hèrL„E:;›soll§}
vorzeitig als Sprecher des Ausschuß für Neue te, Zusammenarbeit demon$triertfwe;íder.i'Eietj
Ausschußes für Entgelt-und Technologien ausgeschieden. Betegsohasliste wurden Zvon
Arbeitszeitfragen' zurück- O Die Abteilung Öffentlich- Wahlvorstand zur 1997_ Sbel1ndendert›'Afg[
getreten und aus dem keitsarheit macht sich wohl Sor- šicftsratsahlgangebqte.,Wichabendankend
Ausschuß ausgeschieden. gen um die Zeitung “Unser
Neues Ausschuß-Mitglied ist Werk“ und "Direkt". So wurden warßeine ausglebigeiåis-
Klaus Comel, neuer Ausschuß- ' doch Mitarbeiter für nach Feier- und _E†olg_der_
Sprecher ist Willi Beumann, der abend in's Novotel eingeladen
jetzt schon völlig überlastet ist: und mit 50,-DM gelockt um die
Denn er ist: Akzeptanz der Öffentlichkeits-
Sprecher des Personal-Aus- arbeit zu ermitteln. Nachdem §;;sieí§§;†E,1íy§
schußes. . diese Aktion in die Hose gegan-
Sprecher des Entgelt¬Aus- gen war, wurden Mitarbeiter zu elerfAusvert§ati§›¶;vun:`,Qçgi{t
schußes, Hause (wer hat hier wohl private mer-@Qare'§:nidt yerhindert,tir)i$íriai1rm
im Betriebsausschuß, Telefon-Nummem weitergege-
im Kemteam für Gruppenarbeit ben?) angerufen und interviewt. 'Wámm ' die§_'Verfager'trt1g;__.`r1er.
in PH 1/3, 0 Die Belegschaftsliste hat .l;;l"icVt{wg;;'ij§VA':;.ig›ä'-„_

und in diversen Gesamtbe- ihre Teilnahme an einer Fahrt Siegleil
triebsrats-Kommissionen... mit Werks-und Personalleitung

O Dieter Grun' von der nach Bitterfeld und Dresden we- kenkrete “Mitbestitf1mngsarl;feitf,'stehefh}
Haase-Liste ist vorzeitig als gen anhaltender Benachteili- hen? ' ~ l ` H (Q ,f
Sprecher und Mitglied des gung bei der Betriebsratsar- `,Wenn Haase und Beumatmf›hierf
Ausschußes für Neue beit abgesagt. Darauf hat der
Technologien zurückgetreten. Werksleiter die Fahrt abgesagt. df_em„MQtto: , außer›.`Spe$`el1;nix

Personalchet' :ägt weiter
Dr.Keim hat den Betriebsrat aufgefordert, endlich der Fremdvergabe der Küche in Geb. 308 zuzustimmen.

Nachdem der Betriebsrat den Frühruhestånden für mehrere Mitarbeiter in diesem Bereich zugestimmt habe, wäre
Mitte 96 nicht mehr genügend Personal vorhanden, um die Elberfelder Kantine selber weiterbetreiben zu können.

Die Belegschaftsliste hat noch einmal klar gemacht, daß sie mit diesem Weg nicht einverstanden ist.
Eine Werksinteme Stellenausschreibung soll klären, obilnteressenten für einen Job in der Küche da sind. Sollte

dies nicht der Fall sein, müßten andere arbeitsplatzerhaltende Maßnahmen überlegt werden.
Es ist einfach nicht einzusehen, daß die Vereinbarung nicht mehr gelten soll, worin die Fremdvergabe

ausdrücklich ausgeschlossen wurde. Hierfür haben die Beschäftigten höhere Preise, den maschinenlesbaren
Ausweis und eine nachlassende Qualität des Essens in Kauf genommen. '

Bayer und seine Vertreter interessiert ja immer seltener ihr Geschwätz von gestem. Aber wenn der
Gesamtbetriebsrat und Haase und Co auch hier noch umfallen, brauchen keine Vereinbarungen mehr zu Papier
gebracht werden.
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